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Einführung

Der spanische Weinmarkt startet durch. Der Aufschwung begann nach dem Ende der Franco-Diktatur und hält unvermindert an. Die Dynamik dieser Entwicklung ist beispiellos. Private Erzeuger, aber auch Genossenschaften, egal ob Groß- oder Kleinbetrieb, investieren in die neueste Technik. Sie schaffen moderne, aber auch traditionelle Weine höchster Qualität. Natürlich bieten die meisten Genossenschaften nach wie vor ordentliche Weine für den Alltagsgebrauch. Tatsache aber ist, daß viele Erzeuger, selbst Kleinbetriebe, dazu übergehen, eigene „Marken“ und Direktvertriebswege für ihre Weine zu schaffen. Dazu kommt noch eine Vielzahl an Boutique-Weinen, die in kleinsten Mengen höchsten Qualitätsansprüchen genügen wollen. Das führt zu einem breiten, leider auch immer unübersichtlicheren Angebot an guten Tropfen. Es wird immer schwieriger, den Überblick zu behalten, und erst recht für Neueinsteiger sich einen Überblick zu verschaffen.

Spaniens ausgeglichenes Klima führt bei den Jahrgängen nicht zu den extremen Unterschieden wie z.B. in Deutschland oder Frankreich. Aber auch in Spanien treten von Jahr zu Jahr beträchtliche regionale Qualitätsschwankungen auf. Und die Qualität eines Weines hängt nun mal in ganz deutlichem Maß von den klimatischen Randbedingungen des betreffenden Jahres ab.

Ältere spanische Jahrgänge sind im Handel rar. Die Zahl der (noch) trinkbaren (und falls noch trinkbar, bezahlbaren) Tropfen ist relativ gering. Deshalb habe ich mich aus praktischen Erwägungen entschlossen, in diesem Handbuch mit dem Jahrgang 1970 zu beginnen. Teilweise konnte ich auch Jahrgänge vor der Anerkennung als D.O.-Anbaugebiet ermitteln. Als Quelle dienten die Angaben der Consejos Reguladores, Pressemittei-lungen, Herstellerangaben und natürlich eigene Recherchen. Ich habe aus dieser Flut von Daten versucht, eine relativ sichere, übersichtliche Zusammenfassung herzuleiten. Zweck meines Handbuches soll es sein, Ihnen eine klare Entscheidungs- und Einkaufshilfe zu bieten.

Die Alltagsweine weisen in der Regel eine Eingeschränkt Lagerfähig auf. Oft gelangen diese ohne Jahrgangsbezeichnung auf den Markt. Die Angabe „3° Ano“ oder „5°Ano“ auf dem Etikett sagt beispielsweise aus, daß der Wein im 3. bzw. 5. Kalenderjahr nach der Lese abgefüllt wurde. Dies läßt natürlich den Jahrgang an sich und den Zeitraum der Flaschenreife völlig offen. Wer also Qualitätsweine kauft, sollte wissen, welcher Qualität die Jahrgänge in den betreffenden Anbaugebieten waren. Das schützt Sie vor bösen Überraschungen. Insbesondere dann, wenn man die Weine noch einige Zeit einlagern möchte. Das macht durchaus Sinn: Viele spanische Tropfen gelangen jung und ungestüm in den Handel.

Besonders den im Eichenfaß ausgebauten Weinen tut es gut, noch einige Jahre auf der Flasche im Keller zu schlummern. Dies setzt allerdings eine gewisse Lagerfähigkeit voraus, für die wiederum die Qualität des Jahrganges wesentlich ist.

Der Jahrgang 2001 wird von Spaniens Winzern als qualitativ außergewöhnlich eingeschätzt. Der Ertrag liegt deutlich unter dem des Rekordjahres 2000. Qualitativ rechnet man mit einem herausragenden Jahrgang. Besonders im Rioja, in Toro, Navarra, Ribera del Duero, Utiel Requenia (dort die qualitativ beste Ernte seit 1993!), La Mancha und Valdepenas sowie Penedés und Priotato kann man wieder auf Spitzenweine hoffen.

Ich hoffe, Ihnen mit meinem kleinen Handbuch eine praktische Hilfe für Ihre Entscheidungen beim Weinkauf anbieten zu können.

Salud!


Die D.O. Klassifikation

Im Jahr 1926 wurde für die Weinbauregion Rioja ein Reglement für eine D.O. (Denominacion de Origen), also eine gesetzlich geschützte Herkunftsbezeichnung festgelegt.

Damit wurden aber nicht nur die geographischen Grenzen, innerhalb derer der Wein gewachsen und letztlich auch ausgebaut sein muß, bestimmt. Die D.O. Festlegung regelt vor allem auch Qualitätssandards, wie beispielsweise typische Rebsorten, Pflanzdichte und damit auch den Ertrag, Anbau- und Ausbaumethoden, Rebschnitt sowie Grenzwerte für Alkoholgehalt, Zuckeranteil, und Säure des Weines.

Die regionalen Weinbauverbände wiederum stellen die Consejor Reguladores, eine Art Kontroll- und Aufsichtsrat, der über die Einhaltung der im Rahmen der D.O. festgelegten Regeln und Vorschriften wacht.

Dieser Consejo Regulador setzt sich aus einem vom Landwirtschafts- und Handelsministerium gestellten Vorsitzenden und stellvertretenden Vorsitzenden, von Vertretern der Weinbauern, der Bodegas und Erzeugerbetriebe sowie Vertretern des Weinhandels zusammen.
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